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Amtliche Bekanntmachungen
Preußische Ausführungsanweisung

der Verordnung des Reichsernährungministers über
Pferdefleisch und Ersatzwurst vom 22. Mai 1919.

(Reichs-Gesetzbl. S . 467 .)
I . Allgemeine Vorschriften.

Soweit die nach der Verordnung den Landeszentral -Be-
^rden zustehenden Befugnisse anderen Behörden übertra¬
gen werden können, werdest sie vom Landesfleischamt aus¬
geübt. Dieses kann sie ganz oder teilweise auf die Pro-
vmzial- (Bezirks-) Fleischstellen und die Kommunalver-
bände übertragen , die in ihren Anordnungen an die Wei¬
sungen des Landesfleischamts gebunden sind.

Ueber Beschwerden gegen die Kommunalverbände ent¬
scheiden die Provinzial . (Bezirks -) Fleischftellen, über Be¬
schwerden gegen diese das Landesfleischamt endgültig.

II . Besondere Vorschriften.
Zn 8 1. Soweit die Kommunalverbände sich zur Durch¬

führung der Vorschriften in Absatz 1 der Mitwirkung von
Schlächtern oder von Vereinigungen von Schlächtern ' be¬
dienen, haben sie in erster Linie die auf Grund der bis¬
herigen Ausführungsanweisung ermächtigten und mit Aus-
weiskarten versehenen Personen oder die Bereinigungen
solcher Personen zu berücksichtigen.

Der Nachweis, daß die zur Schlachtung kommenden
Pferde zur Arbeit nicht mehr verwendet werden können,
muß durch tierärztliches Zeugnis erbracht werden.

Zu 8 2. Die Provinzial - (Bezirks -) Fleischstellen haben
innerhalb der zu Ziffer 1 bis 3 festgesetzten Grenzen Höchst-
greise für ihre Bezirke sestzusetzen. Hierbei ist darauf Be-
dacht zu nehmen, daß sich die Höchstpreise in . den Ueber.
schußbezirken den unteren , in den Bedarfsbczirken den
oberen Grenzen nähern . Die hiernach von den Provin¬
zial- (Bezirks-) Fleischstellen festgesetzten Höchstpreise sind
Höchstpreise im Sinne des Höchstpreisgesetzes vom 4. Aug.
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17.
Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516 ).

Zu § 6. Schlachtpferde und Pferdefleisch , die entgegen
der Verordnung oder der auf Grund derselben erlassenen
Bestimmungen veräußert sind, sowie Fleisch- und Wurst-
Waren, die entgegen den genannten Bestimmungen herge»
stellt sind, werden zu Gunsten des KommunalverbandeS
ohne Zählung einer Entschädigung für verfallen erklärt.
Die Wegnahme und Verfallserklärung erfolgt durch di«
tommunalverbände.

Zu ß 19. Diese Ausführungsanweisung tritt am 1.
huli 1919 in Kraft . Mit diesem Zeitpunkte tritt die bis¬
herige Preußische Ansführungsanweisung dom 15. Juni
1918 zur Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs¬
ernährungsamts vom 14. Juni 1918 außer Kraft.

Berlin,  den 5. Juni 1919.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung.

In Vertretung : D r . Peters.

Biehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Bekanntmachung

betreffend Preise von Schlachtrindern.
Auf Grund der §§ 4 und 11 der Satzungen wird

f * den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgen¬
de Anordnung erlassen:
( Der Herr Reichsernährungsminister hat durch Ver¬
ordnung über die Preise von Schlachtrindern vom 17. Juni
1019 (R . G. Bl . S . 565) unter Abänderung der bis¬
sigen diesbezüglichen Bestimmungen neue höhere Preise
str Schlachtrinder festgesetzt. Danach darf beim Verkauf
don̂ Schlachtrindern durch den Viehhalter der Preis für
^ Kg. Leibendgewicht nicht übersteigen:
isibei ausgemästeten oder vollfleischigen Rindern

(KlasseA.) ^ 130. -
^ ) bei fleischigen Rindern (Klasse B .) <M  110 . —
”■) bei gering genährten Rindern einschließlich gering
: genährten Fressern (Klasse C.) M 80 . —

SHe Einreihung des Schlachtviehs in die Klassen A., B.
W C hat nunmehr nur noch nach den vorstehend aufge-
^rten Begriffsmerkmalen zu erfolgen . Die Zubilligung

euer höheren Klasse als derjenigen , in
des

% das Tier gehört , ist unzulässig.
- «ere der D -Klasie sollen nur zur Verwertung nber-
men und der Preis auf den Hanptsammälstellen in

W ^slfurt a. M . und Wiesbaden festgestellt werden.
| ,,A'!C Erstehenden Preise gelten für alle Ankäufe , die

ET »!.' ,3un’i alk den Viehhaltern getätigt werden . Auf
1 Kreissammelstellen werden die Preise vom 23 . Juni

*  REt.
Frankfurta. M ., den 26 . Juni 1919.

Der Borstmrd.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche .!
Bekanntgabe.

St . Goarshausen , den 4. Juli 1919.
Der Kreisausschuß.

Der Vorsitzende: I . V.: Zaun.

Beginn des redaktionellen Teiles.

politische Nsckrickkev.
Die Ratifikation des Friedensvertrages.

W e i m.a r,  7 . Juli . Wie wir hören, wird von deut-
' scher Seite der Friedensvertrag am Mittwochnachmittag in
! Versailles amtlich ratifiziert werden. Man rechnet also
j mit Sicherheit damit , daß die Nationalversammlung am
| Mittwochmorgen ihre Zustimmung zur Ratitsikation des

Friedensvertrages gibt.
Weimar,  7 . Juli . Zum Zustandekommen der Rati¬

fikation ist ein übereinstimmender Beschluß von Staaten-
ausschuß und Nationalversammlung erforderlich . Der
Staatenausschuß wird sich schon heute nachmittag mit der
Ratifikation beschäftigen, und am Mittwochmorgen wird
die Nationalversammlung darüber beraten . Sodann wird
über die Ratifikation eine Urkunde angesertigt werden , die
der Reichspräsident unterschreibt. Der Text dieser Ur¬
kunde wird sofort, also noch am Mittwochnachmittag , an den

! Führer der Friedensdelegation in Versailles telegraphiert
j worauf dieser den Vertretern des Verbandes davon Mit-
j teilung macht. Die Urkunde selbst wird später dem Ber-
j bande überreicht werden. Man erwartet , daß die Ratifizie-
' rnng durch Frankreich, Großbritannien und Italien der

deutschen Ratifizierung in kürzester Frist folgen wird.
Die Ausführung des Friedensoertrages.

H a a g , 6. Juli . Die Kommission, die die Ausführung
! des Vertrags mit Deutschland überwachen soll, hat darüber
j die erste Sitzung abgehalten . Am Montag findet in Ber-
; sailles zwischen den deutschen Vertretern und der alliierten
j Kommission eine Unterredung statt. Es soll eine Sonder-
, kommisiion für Schadenersatz ernannt werden . Der Oberste

alliierte Rat beriet das Gutachten des Wirtschaftsrates be-
! züglich der Versorgung Zentralenropas mit Vorräten und
\ weiter die Maßnahmen , die für die Ausführnng des Ab-
! kommens in den Häsen Danzig und Memel getroffen wer-
! den müssen. Am Montag wird in Versailles die erste Sitz-
! ung der interalliierten Kommission für die Ausführung
, der verabredeten Maßnahmen stattfinden.

Amsterdam,  7 . Juli . Eine Durchsicht des Textes
der Unterhausrede Lloyd Georges ergibt , daß er erklärt

! habe, Südwestafrika werde ein integrierender Bestandteil
s der südafrikanischen Union werden, und Deutsch-Nen-Gu-
j inea werde zu Äusstralien kommen.

Marschall Joffre über den Kriegsbeginn.
V e r s a i l l,e s , 6. Juli . Marschall Joffre verlas ge¬

stern vor dem parlamentarichen Ausschuß ein Schriftstück,
in dem er die Militärischen Vorbereitungen , die zu Beginn
und vor Beginn des Krieges getroffen wurden , auseinan¬
dersetzte. Bemerkenswert ist, daß Joffte erklärte , die Be¬
teiligung Engllands am Kriege sei voranszusehen gewesen.
Es habe eine Militärkonvention mit England bestanden,
von der aber nicht gesprochen werden durste , da sie ge¬
heimen Charakter hatte . Frankreich habe auf sechs englische
Divisionen und auf die Mitwirkung der Belgier gerechnet.

Auf eine Frage des Abg. Violette erklärte Joffre . die
französische Armee sei mit 2 300 000 Gewehren in den
Krieg gezogen.

Hindenburg an Marschals Fach.
Kolberg,  7 . Juli . Generalseldmarschäll v. Hin¬

denburg richtete aus dem Großen Hauptquartier in Kolberg
am 3. Juli einen offenen und handschriftlichen Brief an
Generalissimus Foch. Er versichert,.daß auch die Armee,
an der Spitze ihre Offiziere, bereit sei, für die ehrlich« Er¬
füllung dieses Friedens jedes, auch das härteste Opfer zu
bringen , soweit die Ehre der Armee nicht Schaden leide.
Ein Soldat , der nicht für seinen Obersten Kriegsherrn ein¬
trete , dem er Mannestreue geschworen habe, ein solcher
Soldat wäre dieses ehelichen Namens nicht wert . Als dienst-
ältester Soldat und zeitweise erster militärischer Berater sei¬
nes Kaisers hält es Hindenburg für seine Pflicht , im Namen
der 'alten deutschen Armee den Generalissimus als obersten
Vertreter der Heere der verbündeten und verbundenen
Mächte zu bitten, dafür einzutreten, daß von der Forder¬
ung der Auslieferung Sr . Majestät des Kaisers Abstand ge¬
nommen werde, und appelliert dann an die Jahrhunderte

' alte Tradition echt soldatischer Ehre und ritterlicher Gesin¬
nung der französischen Armee.

Auslieferung Hindenburg«.
Rotterdam,  7 . Juli . Die Pariser Blätter melden,

daß die Auslieferung der Generale Hindenburg und Lu-
dendorss wegen der auf dem Rückzuge der Deutschen plan¬

mäßig von dem deutschen Generalftab angeordneten Zer¬
störung erfolgen solle. Die Anklage gegen den Kaiser richte
sich nicht gegen die Kriegführung , sondern gegen die Ur¬
heberschaft am Kriege.

Die Hohenzollernprinze für den Kaiser.
Berlin,  7 . Juli . Wie die gestrigen Abendblätte,

melden , sandte Prinz Eitel Friedrich von Preußen an de»
englischen König ein Telegramm , worin er erklärte , sich
mit seinen vier jüngeren Brüdern in Ausübung selbstver¬
ständlicher Sohnes - und Offizierspflicht anstelle des Kai¬
sers für den Fall der Auslieferung zur Verfügung z«
stellen, um ihm hierdurch den schweren Gang zu ersparen.

Ausländische Pressestimmen.
A m st-e r d a m , 7. Juli . Laut „Van den Dag " melde!

„Daily News ", der Kaiser wird wahrscheinlich ein HauS
in der Nähe von London als Aufenthaltsort angewiese»
erhalten . — Die „Westminschr Gazette" schreibt:

„Wir wollen vorsichtig fein und uns nicht durch' den
Haß von der Hauptsache abbringen laßen . Wenn de»
Kaiser hier vor ein Kriegsgericht gestellt wird , muß e»
alle Vorrechte der deutschen Rechtsprechung genießen." —
„Morning Post " meint:

„Wenn die Deutschen ihre Rolle ernst aufnehMen, müssen
sie es beweisen, indem sie selbst diejenigen Leute bezeich¬
nen , von denen sie glauben , daß sie für den Kriegszustand
verantwortlich sind."

„Birmingham Post " schreibt: „Die Verhandlung gegen
d enKaiser hänge von der niederländischen Regierung ab.
Man nehme jedoch an , daß die Alliierten in dieser Ansicht
ihrer Sache sicher sind.

Die katholischen Missionen.
Der Artikel 438 des Friedensvertrags hat folgende Fas¬

sung erhalten : Die alliierten und asioziierten RegierungeO
werden «die Besitzungen der deutschen katholischen Misiionen
Berwaltungsräten übergeben, die durch die Regierungen
ernannt oder bestätigt und ans Personen zusammengesetzt
sind, die den religiösen Anschauungen der Mission ang»
hören , um deren Eigentum es sich handelt. Die alliierten
und asioziierten Regierungen werden, indem sie weiterhin
ihre vollständige Kontrolle über die Personen , durch di«
diese Missionen geleitet sind, ausüben, die Interessen diese»
Misiionen beschützen.

Die Verhandlung über den Rheinlandvertrag.
Amsterdam,  7 . Juli . Der Telegraas erfährt an-

Parias : Heute werden die Deutschen zum ersteu Male münd¬
lich mit den Alliierten in Versailles unterhandeln . Die
Debatten werden über das Rheinlandabkommen laufen , da
die Deutschen den Rheinvertrag gleichzeitig mit dem Frie¬
densvertrag unterzeichnet haben. Sie erklärten , nicht zu
verstehen , wie der Rheinvertrag ausgeführt werden müsse.
Deshalb baten sie, den Vertrag sobald als möglich mit den
Alliierten mündlich besprechen zu können, worauf der Rat
der fünf Minister des Auswärtigen beschloß, diese Bitte zu
erfüllen.

Die Räumung Thorns hat begonnen.
T h o r n , 6. Juli . Der Gouverneur «der Festung Thor»

hat an sämtliche Ofsiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
«des Dhorner Bezirkes einen Befehl erlassen, in welchem
von jedem verlangt wird , im Gefamtinteresie unseres Vol¬
kes und im Interesse derer, die zurückbleiben, in Ruhe und
Ordnung den von hoher Stelle gegebenen Befehl zur Räu¬
mung durchznführen.

Die Demobilisierung in Frankreich.
Versailles,  7 . Juli . Die ftanzösische Kammer ver¬

handelte gestern über einige Interpellationen betreffend
Demob 'Aisiernng . D«er Unterstaatssekretär für die Demo-
bilisation «erklärte , die Regierung werde vom 9. Juli an
schleunigste Demobilisierung sämtlicher Reservistenklassen
vornehmen , sodaß am 20. Oktober nur noch drei Jahres¬
klassen 1917 , 1918 und 1919 im Dienst sein würden.

Bevorstehende Umwälzung in Ungarn.
Die Aufrechterhaltung des bewaffneten Widerstandes

der ungarischen Räteregierung ist nur mehr eine Frage von
Tagen . Die jüngsten Erklärungen des ungarischen Ar-
meeoberkommandanten Böhm sowie des „Volksbeauftrag¬
ten " Bela Kun zeigten zur Genüge, daß selbst die maßge¬
bendsten Kreise das Vertrauen dazu, aus der gegenwärtigen
Lage mit halbwegs heiler Haut herauszukommen, vollkom¬
men eingebüßt haben. Die Stimmung der „siegreichen"
Truppen ist alles eher, als eine gehobene; inBudaPest greift
der Defaitismus um sich: der Nachschub der Truppen leidet
unter dem Versagen des Hinterlandes , desien die Rätevegis.
rung in ihrer Gesamtheit ablehnende Haltung immer offe¬
ner zum Ausdruck kommt. Der Beschluß des ungarischen
Rätekongresies ans allgemeine Mobilisierung ist nichts wei-
ter als lächerliche Großtuerei kurz vor dem allgemeinen
Zufarnmenbrnch.
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Lebensmittelunruhen in Italien.

Lugano , 7 . Juli . Die revolutionäre Bewegung
wegen Lebensmittelteuerung greift in Nord - und Mittel¬
italien weiter um sich und nimmt einen Sowjet -Charakter
an.
Bolschewistisches Waffenstillstandsangebot an Rumänien?

Bern,  7 . Juli . Das rumänische Pressebureau ver¬
breitet aus Kischinew folgende Meldung , für die eine an¬
derweitige Bestätigung bisher noch nicht vor liegt:

Eine bolschewikische Abordnung hat sich zum Komman¬
danten der rumänischen Ostfront am Dnjestr begeben , um
im Namen Lenins die Einstellung der Feindseligikeiten an¬
zubieten . Danach würde Rumänien der Besitz Beßara-
biens zugesichert unter der Bedingung , daß Rumänien
weder den Ukrainern , noch den Anhängern Koltschaks Un¬
terstützung gewähren würde ."

Rotterdam,  7 . Juli . Laut „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " haben die finnischen Freiwilligen unter
dom Druck der Bolschewisten das gesamte Gebiet südlich
Olonetz geräumt . Die Engländer sind freiwillig auf die
Murmanbahn zurückgegangen.

Die Streiklage.
Frankfurt  a . M ., 6 . Juli . Die ausständigen Eisen-

bahnvrbeiter haben , da sie die Aussichtslosigkeit eines wei¬
teren Berharrens im Streik eiusahen , in einer Massen¬
versammlung den Abbruch des Streiks beschlossen.

Frankfurt « . M ., 7 . Juli . Wie der Eisenbahnpräsi-
dent mitteilt , hat die Streikleitung ihn ersucht , dafür zu
sorgen , daß jede Maßregelung der Stteikenden , insbeson¬
dere der Streikposten unterbliebe . Wegen des unerhörten
Terrorismus , mit dem die Stteikenden in diesen Tagen al¬
ten , verdienten Beamten entgegengetteten seien , habe er
ihnen eine solche Zusage nicht erteilen können.

D a r m st a d t , 6 . Juli . Die hiesigen Eisenbahner be-
schlosten, die Arbeit sofort wieder aufzunehmen.

Kassel.  7 . Juli . Infolge des Eisenbahnerstreiks ist
die Eisenbahnverbindung Kassel —Frankfurt unterbrochen.

Berlin,  7 . Juli . Die Ausständigen in Frankfurt
haben die Direktion in ihre Hand bekommen . Der allge¬
meine Personenverkehr ruht vollständig , dagegen ver¬
kehren Lebensmittel - und anscheinend auch Kohlenzüge.

B r e s l a u , 6 . Juli . Die hiesigen Eisenbahner , unter
denen in den letzten Tagen für einen Sympathiestreik mit
den Frankfurter Eisenbahnern agitiert worden war , spra¬
chen sich in einer Versammlung mit großer Mehrheit gegen
«ine Erneuerung des Streiks aus.

Der Eisenbahnminister über den Eisenbahnerausstand.
Berlin,  7 . Juli . Im Haushaltungsausschuß der

preußischen Landesversammlung sprach her Eisenbahnmini¬
ster über die Arbeitsverhältnisse der Eisenbahner . Die Ver¬
waltung werde alles tun , um die Lage der Arbeiter uud
Beamten zu verbessern . Aus den Beständen der Heeres¬
verwaltung weiden 41 Millionen Meter Kleiderstoffe frei,
die ganz besonders den kinderreichen Familien der Arbeiter
und Angestellten zugute kommen sollen . Auch bei Senkung
der Lsbensmittelpreise werden die Löhne von der Eisen¬
bahnverwaltung nur langsam abgebaut werden . Aber diese
Linie der Entwicklung muß mit eiserner Folgerichtigkeit j
eingehalten werden . Kein Streik darf zu einem Abweichen
davon führen . Denn wenn wir jetzt nicht Ruhe und Ord¬
nung schaffen, steht unsere Arbeiterschaft in ganz kurzer Zeit
trostlosen Zuständen gegenüber . Die Aufhebung der Blbk-
kade wird eine Ueberschwemmung Deutschlands mit aus¬
ländischen Waren bringen , und da bleibt uns als wichtigste
Ausgabe die Förderung unserer eigenen Erzeugung . Bei
einem Versagen auf diesem Gebiete in den nächsten Mona¬
ten verlieren wir jede Aussicht , wieder in die Geschäfte hin¬
einzukommen , ja wir verlieren auch die Herrschaft über den
inneren Markt und müssen Menschen statt Waren expor¬
tieren . Unsere Eisenbahner werden dann die traurige Auf¬

gabe haben , die zur Auswanderung gezwungenen Arbeiter
nach den Häfen zu befördern . Die Bertreter aller bürger¬
lichen Parteien stimmten dem Minister zu und traten für
die Notwendigkeit scharfen Durchgreifens gegen die Aus-
stäude ein.

Kriegsgesangenenfürsorge.
Berlin,  7 . Juli . Um den Kriegsgefangenen bei ih¬

rem Uebertritt in das bürgerliche Leben eine Hilfe zu lei¬
sten , hat die Reichsregieruug aus eigener Entschließung
heraus sich bereit gefunden , 150 Millionen Mark zur Ver¬
fügung zu stellen.

Die Kriegsgesellschaften.
Der demokratische Abgeordnete Kuhle hat in der preu¬

ßischen Landesversammlung folgende kleine Anfrage
gestellt:

„Nach bisher unwidersprochenen Nachrichten hat die
Deutsche Zentrale für Kriegslieferungen von Tabakfabrika¬
ten in Minden in Westfalen einen Ueberschuß von 44
Millionen Mark erzielt , über den 18 Aktionäre frei ver¬
fügen sollen . Was gedenkt die Staatsregierung zu tun,
um das zu verhindern und die Interessen des gesamten
preußischen Tabakgewerbes und der Allgemeinheit bei der
Verteilung des Ueberschusfes zu sichern ? "

Verschiedene politische Nachrichten.
Dresden,  7 . Juli . Im Freistaat Sachsen wird es

in der nächsten Woche zu einer Umbildung der Regierung
kommen . Einige Demokraten werden in das bisher rein
sozialistische Kabinett eintreten.

Dresden, ? . Juli . In Plauen find 16 Spartakiden
wegen Aufruhrs und Plünderung zu langen Zuchthaus-
und Gefängnisstrafen verurteilt wordeir.

Berlin, ? . Juli . Nach einer Meldung der Bossischen
Zeitung aus Rom wurden durch einen Erlaß der Regie¬
rung sämtliche Bewegungsbeschränkungen der bisher
feindlichen Ausländer ausgehoben , mit Ausnahme der
Bezirke der Seehäfen und der im Kriege eroberten Gebiete.

Wilhelmshaven,  7 . Juli . Unzufriedene Matto-
jen der Minenflotte , die sich den neuen Vorschriften nicht
fügen wollten und deshalb entlasten werden sollten , mach¬
ten den Versuch , durch Oesfnen der Ventile zwei Minen¬
suchboote zum Sinken zu bringen . Das verbrecherische
Vorhaben wurde bemerkt und rechtzeitig vereitelt.

H a m b u r g , 7 . Juli . Aus Grund des ruhigen Ver¬
haltens des größten Teiles der Einwohnerschaft ist vom
seiten des Korps vou Lettow -Vorbeck vom 5. Juli abends
an für das Gebiet des Belagerungszustandes von Groß-
Hamburg und Umgebung das Verbot des nächtlichen Ver¬
kehrs auf den Straßen und Plätzen aufgehoben worden.

Bern,  7 . Juli . Ueber die Maßregeln gegen die Le¬
bensmittelteuerung in Italien wird mitgeteilt , daß nun¬
mehr vor allem die Städte tu größerem Umfange mit bil¬
ligem Fleisch versehen werden sollen . Ferner soll die Per¬
teilung von Käsei, Oelen und Fetten bester geordnet und der
Transport von Obst und Gemüse vom einer Provinz in die
andere erleichtert werden . Gleichzeitig wird die gesamte
Bevölkerung der Städte ausgefordert , vor allem leicht er¬
hältliche Lebensmittel zu berücksichtigen . Die städtischen Be¬
hörden sollen den Einzelverkaus schärfer überwachen , und
das Publikum wird aufgefordert , die Preisbemessung zu
kontrollieren.

Paris,  7 . Juli . Der sozialistische Deputierte Doka-
nowsky hat in der französischen Kammersitzung einen Re¬
solutionsvorschlag eingebracht , der die Regierung auffor¬
dert , eine außerparlamentarische Kommission zum Studium
der wirtschaftlichen und sozialen Methoden des Bolschewis¬
mus und ihrer Ergebnisse einzusetzen . Temps bemerkt
hierzu : Der Bolschewismus organisiert sich in Frantteich.
Man habe den Beweis , daß sich Sowjets gebildet hätten;
die öffentliche Meinung brauche sich allerdings nicht zu be¬
unruhigen . Immerhin werde die Debatte in der Kammer

die Aufmerksamkeit der Regierung auf die Manöver
französischen Bolschewisten lenken . Die Diskussion über dH
Segnungen würden dann den weitesten Volkskvvisen die
Augen über den Bolschewismus öffnen.

Rotterdam,  7 . Juli . Die „Times " meldet
Paris : Die Kommission zur Fortsetzung der Schaden- '
crsotzansprüche an Deutschland hat am 2 . Juli einen oot.
läufigen Bericht an die alliierte Konferenz erstattet , der
mit einer 182 Milliarden -Forderung abfchließt.

Amsterdam.  7 . Juli . Aus Paris wird gemeldet
daß der Ausstand der Grubenarbeiter fortdauert . Di,
Folge davon ist, daß die Arbeitslosigkeit sich noch erhöht
hat.

Amsterdam,  7 . Juli . Nach einer Reutermelduna
aus Newyork und Minesota ist das Luftschiff R 34 über
Montauk Point gestern morgen 9,05 Uhr auf dem Flugplatz
Raxelhorst eingetroffen.

Amsterdam,  7 . Juli . De „Nieuws van den Dag*
meldet ans Paris : Die chinesische Delegation wurde tele,
graphisch angewiesen , den Friedensverttag zu unterzeich!,
uen . China kann dann in den Bölkerbund aufgenommen
werden.

Amsterdam,  7 . Juli . Laut „Telegraaf " erklärte
Pershing , daß die amerikanischen Besatzuugstruppen auk
dem linken Rheinnffr während der gesamten Besatzung^
zeit dort bleiben würden . Wenn Deutschland bei der Durch¬
führung des Friedensvertrages gutenWillen bezeuge , werde
die Zahl der Mannschaften auf 5-- 6000 Mann herabgesetzt

B o st o n , 7 . .Juli . Das Luftschiff „R 34 " geriet in
Not und bat einen Torpedobootzerstörer , ihn in Schlepp,
tau zu nehmen.

Bus Stahl  mnd Kreis.
Oberlahnstein, den 8. Juli.

* Aus einem Schreiben  des Herrn Justizrat
Dr. Dahlem entnehmen wir folgendes:

„Die in Nr. 141 des L. T ausgestellte Behauptung,
Herr Dr. Dorten  habe sich zu mir, wenn auch nicht
in meine Wohnung, so doch inS Hotel Becker begeben,
ist unwahr.'

Unsere Unparteilichkeit gibt uns Veranlassung. obig»
Zeilen zu veröffentlichen, ebenso wir es für uns eine Frag»
der Unparteilichkeit und — last not least — des A»-
standes ist, nicht alles zu sagen, was wir über die A n w e.
s r nbe i l der Personen in Niederlahn- ein erfahren habe,.

Man hat uns trotz wied,rh»tter Bitte «inen offizi¬
ellen  Bericht über den Zweck der Anwesenheit nicht
gegeben.

- !- Die Purkenernte  des Kreises kann staut Ver¬
fügung des militärischen Kreisoerwalters zur Hälfte nach
dem nichtbesetzten Gebiet ausgeführt werden.

)!( Die B e z i r ks f l e i s ch ste l l e hat den Hschst-
preiS für Echlachtpferde bei gutgenährten Pferden auf 8(1
Mark, bei mittelgenährten auf >5 Mark und bei gering
genährten auf b5 Mark für je 50 kg Lebendgewichtfest¬
gesetzt.

?!? KriegshilfSkasse.  Die am 1. Juli fällige,
Beträge sind auf der Stadtkasse zu zahlen.

F Konsum - Verein.  Ueberaus zahlreich besucht
war di« am Samstag abrnd stattgefundene Versammlung
der hiesigen Bürger, sodaß der Saal nicht alle aufnehwe»
konnte. In fast einstünd gem Vortrage behandelte
schäftslei er Herr Eder aus Coblenz Zweck und Ziele des
Konsum-Vereins. Die sachlichen Ausführungen gaben einen
Urderblick, was auf diesem Gebiete allein schon in de»
letzten8 Monaten geleistet worden sei. Die intensive Aus-
u arlsbewegungder Konsumvereine, zeig« die beim Volte
immer mehr erwachende Erkenntnis, daß nur durch Zu¬
sammenschluß seine Interessen gewahrt bleiben. Das Er¬
gebnis der Versammlung war der Beschluß, auch hier unter
Ntt' schsuß an ein? -" Ptz ' re G "Nosse" sch<ü ' eer P i!
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Glühender Korberr.
Roman von A. S e y f f e r t - K l i n g e r.

yq (Nachdruck' verboten.)
Marion bemerkt von diesem Wandel nichts ; sie nimmt

ihren Schwager längst nicht mehr ernst. Trotz des herz-
Uchen Mitgesübls , das sie ihm auch jetzt nicht ganz oer-
sa-,en kan», sieht ße in ihm nur noch eine lächerliche
Figur . Er kann nichts, und sie ist überzeugt, daß er me
etwas erreichen wird.

Schon seit dem vergangenen Herbst wirft sie keinen
«lick mehr auf seine Leinwand . Die „Kleckserei" nimmt sie
nicht mehr ernst. Aber geduldig erscheint sie zur Sitzung,
io oft Neinhold es wünscht.

Gähnend pflegt sie in ihrem Sessel Platz zu nehmen,
immer mit dem einen Gedanken beschäftigt, wie sie Bees-
kow von seiner Marotte , sich als Maler aufzuspielen,
abbringen könne.

Marion ist ebenso empört auf ihre Schwägerin , wie sie
die Langmut derselben bewundert . . .. . „

„3m Handumdrehen kann kein Kunstwerk entstehen."
pflegt Thusnelda zu antworten , sobald sie darauf auf-
merksam gemacht wird, daß dir ungeheure Zeitverschwen-
düng, die Beeskow sich leistet, eigentlich durch nichts zu
entschuldigen sei. „Wer einen berühmten Mann zum
Gatten hat. muß sich in vieles fügen,' pflegt sie mit
großer Ueberlegenheit, wenn auch heimlichem Seufzen
htnzuzufetzen. - .

Sie war tm Innern doch manchmal böse auf Rein-
hold. Seitdem er an diesem Bilde malte, sah sie ihn säst
Jar nicht mehr zu Hause. Er aß auswärts, schlief imItelier, und nur selten fand er sich zu einer gemütlichen
Plauderstunde bereit. _ . .

Wie gern hätte Thusnelda es gehabt , wenn Reinhold
seine künstlerischenPläne und Hoffnungen mit ihr durch¬
gesprochen, sie an allem hätte teilnehmen lassen! Aber
sobald sie nur daraus zu sprechen kam. wurde er verschlossen
«nd flüchtete unter einem beliebigen Vorwände.

Sie war nahe daran , die Geduld zu verlieren und den
Gedanken, die sie schon oft beschiichen, ob sie sich mit dieser
Heirat nicht doch übereilt habe, Raum zu geben — da
wurden ihre Intereyeu in neue Bahnen gelenkt.

Seit einigen Wochen fühlte sie allerhand kleine Be¬
schwerden, die ihre blühende Gesundheit oordenr nicht
gekannt . Alraugs achtete sie kaum darauf , aber dann
kam ein Süßes Staunen und Erschrecken über sie. «solange
sie ihrer Sache nicht ganz sicher war, behielt sie ihr liebes
Geheimnis für sich; als ihre Hoffnungen und Wunsche
aber zur Gewißheit wurden , da durchzitterte ungeahnte
Seligkeit die kluge, tatkräftige Frau , und nicht schnell
genug glaubte sie in das Atelier ihres Mannes kommen
zu können, um diesem die frohe Botschaft zu bringen, daß
der Himmel ihnen ein Kindchen schenken werde.

13. Kapitel.

Als Frau Beeskow an der Tür des Ateliers , das sie
nur höchst selten betrat , klingelte, glaubte Reinhold , es sei
der Hauswart , welcher den Fahrstuhl bediente und auch
die Korrespondenzen herauszubringen pflegte.

Er öffnete, die mit Farben gefüllte Palette und Pinsel
in der Linken, und war sehr überrascht, seine Frau vor
sich zu sehen.

Herzlich nickte sie ihm zu. und flink an lhm vorbei-
schlüpfend, betrat sie das Atelier.

Es war ein echter Maientag . Don wolkenlosem
Archer strahlte die Sonne milde Wärme aus . An den
geöffneten und festgeklammerten Oberf-nstern rüttelte der
Wind . Ueberall standen hübsche antike Basen, in denen
Maiglöckchen und späte Veilchen duitete». Auf einem
Stuhl mit niedriger Lehne, so daß ihr Oberkörper sich
anmutig ein wenig vorneigte, saß Marion , mit einer
Stickerei beschäftigt. Sie war so in ihre Arbeit vertieft,
daß sie gar nicht aufsah.

Was aber Thusnelda einen Ausruf des Entzückens
entlockte, das war das fast vollendete Bild dort auf
der Staffelei . Reinholds neuestes, unter unsäglichen Kämpfen
und Schmerzen entstandenes Geifteskind.

So glücklich wie jetzt eben war die junge Frau nicht
einmal damals gewesen, als sie vor dem ersten Kunst¬
werk ihres Gatten stand, vor der verführerisch lächeln¬
den Signora . Da war doch die Eifersucht heiß in ihr
aufgeflummt, und wenn sie sich auch töricht schalt und
ihre Qual zu verbergen suchte, von ihr gewichen war sie
darum doch nur langsam , beschwerte ihr auch jetzt noch
zuweilen den Sinn.

Auch gegen Marion war ihr Mißtrauen erwacht, al»
die Sitzungen im Atelier sich endlos ausdehnten . Aber
sie mußte doch bald einsehen, daß jeder Argwohn da un¬
begründet war.

Marion sowohl wie Reinhold gaben sich so unbe¬
fangen und harmlos , standen sich nach Monaten so kritisch
und kühl gegenüber , daß Thusnelda froh war , als shk
Mann wieder und wieder seine Schwägerin bat , ihm zu
seinem Bilde zu sitzen.

„O, du hast dich selbst übertroffen . Liebster," sagte sft
mit freudebebender Stimme , „das ist einzig schon, mik
fehlen die Worte , um dir zu sagen, wie schön ich da«
Bild finde, und wie dankbar ich dafür bin, daß W
großer Meister es uns geschenkt."

Ihre Stimme bebte in verhaltener Rübrung , in tiefet
Bewegung stellte sie sich vor, mit welcher Verehrung idt
Kind einst zu dem berübmten Vater emporblicken,
stolz auf ihn und seine Kunst sein würde.

Dann freilich beschäftigten sich ihre oberflächliches
Gedanken schon wieder mit den lieben Bekannten , dere»
Neid und Mißgunst.

Ah — wie frohlockte sie, daß die schadenfrohen Blicke
nun wieder auchören, ihrem Ehrgeiz und Stolz Genüge
geschehen würde.

„Was sagst denn du zu dem Bilde , Marion ?" fragtt
sie rasch, „böse sollte ich dir sein, daß du mir mit keiner
Silbe verraten , welch ein herrliches Kunstwerk nif**
Mann schaßt."

«Fortsetzung folgt.)
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•jjhen. Zahlreiche Beitritte sollen bis heute aus allen

Schichten unsrer jBürger erfolgt sein, sodaß jetzt schon eine
Astlliche Mitgliederzahl zu verzeichnen ist. Wie wir hören,
,%.-Mid wie irgend angängig, das Geschäft welches schon
^mietet, eröffnet werden. (Eingesandt).
' ^Schmiede - Innung.  Die Schmiede-Versamm-
«m,g"die am Sonnlag in Nastätten statrfand. war von 38
ßchmiedemeistern aus dem ganzen Krers besucht. Bei den
Verhandlungen drehte es sich um die Frage, ob die in Na-
»zuen schon seit Jahren bestehende Freie Innung in eine
^ .Pflicht'Innung umgewandelt werden solle. Alle An.
wesende» erklärten sich damit einverstanden. In den vor-
teraienden Ausschuß wurden folgende Herren gewählt: s
Ph. Singhoff Nastätten, (proo. Vorsitzender), Hch. Wagner- j
Mstäiten, Karl Hinterwäller-Braubach, A. Staab-Ober- j
laljnltein, Joh. Ems-Niederlahnstein. Hch. Geisel-Dachsen-
hüusen, Karl Schreiner-Miehlen, Chr. Zellmann-Casdorf, -
g Kern-Oberwallmenach, W. Eschenauer- Ruppertshofen, -
zlug Schmidt Weidenbach, Wüh. Metz-Frücht, Wilh. Müller- !
Winterwerb, Hch. Wilh Lheis Lierschied. Eine längere
znssprache rief auch die Festlegung von Einheitspreisen!
hervor. Di« Kohlenbezugsfraze gab Anlaß zu lebhafter
Debatte. Man hofft, daß es der neuen Vereinigung gelingt, ;
hierin Wandel zu schaffen. Die nächste Jnnungszusammen- ,
(jnft soll in Braubach stalifinden.

% Der Kreisverband  für Handwerk und Gewerbe«
jit Kreise St . Goarshausen hält am Sonntag, den 13. Juli
st«chmitlags1 Uhr im Saale des . Hotel Hammer" zu
Braubach sein« Hauptversammlungab, zu der die Tages¬
ordnung folgende Beralungsgegenständeumfaßt: 1. Bericht
Aber das abgelaufene Geschäftsjahr, 2. Bericht des Kassierers, :
3. Besprechung über dle Satzungen, 4. Besprechung über' i
hie Errichtung einer Beratungs- und Luskunftstelle, 5. Var- j
trag und Aussprache über das Jnnungswesen, 6. Sonstige s
Berbandsangelezenheiten, 7. Bestimmung des Ortes und j
der Zeit für die nächste Versammlung.

Einfuhr technischer Zeitschriften.
Durch die erfolgte Freigabe -der Einfuhr von
Fachzeitschriften hat Herr General Mangin den seit langem
gehegten Wünschen des Wirtschaftsrates wenigstens teil-
Mise Rechnung getragen , indem eine Anzahl technischer,
periodisch erscheinender Zeitschriften in das besetzte Geibiet
eingeführt werden dürfen . Vorbedingung ist, daß von dem
Wrleger eine Pröbeuummer der Sektion Economique ein-
gesandt wird und daß ferner von jeder Nummer ein
Exemplar bei der Sektion Economique hinterlegt wird . :
Die Verleger im unbesetzten Gebiete muffen unter Bei¬
fügung einer Probenummer die Zulassung der einznfüh¬
len den Zeitschriften bei der Sektion Economique bean- !
tragen.

)!( Der Schleppverkehr  auf dem Rhein hat
fich in der vergangenen Woche weiter günstig gestaltet.
In dieser Woche war es die Talschiffahrt , die die Ober¬
hand hatte. Alle Bedingungen für einen guten Verkehr
waren aber auch vorhanden : mehr wie günstigen Waffer-
sdand und fast kein Nebel auf dem Rhein . Die Bergkähne
hatten vorzugsweise große Mengen Briketts , Koks' und
Kohlen geladen, nur einzelne Schiffe hatten Stückgüter an
Bord, die Talkähne waren in der Hauptsache mit geschnitte-
wnt Holz befrachtet, im übrigen waren sie mit Eisengrund , ;
Zement usw. beladen. ,

Riederlahnsteia, den8. Juli.
/ Sängerausflug.  Vom Wetter begünstigt

unternahm der Männergesangverein. Eintracht" am Sonn»
toq einen Ausflug nach Fachbach, wo man bei Musik und
«esangvorträgen einige Smnden verbrachte. Nach einem
«ortrag des 1. Vorsitzenden Herrn Zell, in dem er auch
der zmückkehrenden Gefangenen gedachte, unternahmen
»amen des Vereins den Verkauf von Blumen zu Gunsten
der Zurückkehrenden, » er Erlös betrug 220 Mk. Mögen
aoo ro Verenn den schönen Bejsp'»l folgen.
9«!* ® e r R h e i n w a s s e r st a nd hat in der vorigen
Woche«ine Höhe erreicht, wie sie wohl selten in der Som-
Erözeit zu verzeichnen war ; die zahlreichen Niederschläge

Oberrhein haben den hohen Stand bewirkt.
Braubach, den 8. Juli.

^ Der Gendarmerie  gelang es vorgestern früh
li! L „ Kleinbahnzuge ei; t Frau aus Oberlahnstein
u 12 Pfund Butter und 356 Eiern und aus Oberbach

m «wen Mann mit 4b Pfund Kalbfleisch abzufaffen.
Rastätten,  7 . Juli . Die Bahnverbindung mit

Wmelnbogen ist nun schon seit einem halben Jahre abge-
Kvj~ ,Wir hatten gehofft, daß bei Friedensschluß neues

einziehen werde, aber wir warten noch heute darauf,
jt postalische Verkehr leidet ganz besonders darunter.

nUTt  ^ 0n  Kalkstein zu ge von Hohenfels zum Rhein
hängt man nicht einenPersonenwagen dran,
innerhalb des besetzten Gebietes den Verkehr
tväre an der Zeit , daß hier Aenderuugen ge-

s ,

Men  Werden.

Aus Haft und fern.
tintn 'd2̂E . Die Fremdenliste Nr . 5 verzeichnet
K ^Zs'Mng von 80 Kurgästen und 61 Durchreisenden.
^Mesvmtbesucherzahl beträgt 695 Personen:

|Q- Rh ., 7. Juli . Eine ernste Gefahr für die
der Wisperstraße bildete das sich hinter dieser

$ftJ s^che erhebende, hohe steile Felsengebirge , das im
Zu \ß  mehrere bedenkliche Riffe bekommn hatte , die

^eiürchtring Anlaß gaben, daß sich bei eintretendem
kirnte"™^ er  größere Felsblöcke loslösen und abstürzen

Nachdem nunmehr in Wochenlager Arbeit diese
^gt s ' "^gelegt worden sind, dürfte die Gefahr be-

hat hiergegen Berufung eingelegt. Er wurde einstweilen
vom Amt suspendiert und mußte sich schriftlich verpflichten,
die Stadt nicht zu verlassen.

Wiesbaden,  6 . Juli . Anstelle des Oberregieruugs-
rats Springorum hat Oberregierungsrat Pfeffer von Salo-
mon die Regierungsgeschäste übernommen.

F r a n kf u r t , 7. Juli . Der preußische Handelsmini¬
ster hat die Errichtung der Flugvevkehrs-A.-G . mit dem
Gesellschastssitz in Frankfurt a. M . genehmigt. Das Aktien¬
kapital der in der Gründung begriffenen Gesellschaft wird
1 500 000 Mk. betragen und sofort voll eingezahlt werden.
Als Linien sind zunächst geplant : Köln—Frankfurt —Mün¬
chen, Köln—Stuttgart . Köln—Basel, Köln— Hamburg,
Köln—Berlin und Köln —Breslau . Für den Betrieb sind
zunächst etwa 200 Flugzeuge in Aussicht genommen.

G u n t e r s b l u m b. Worms , 6. Juli . Ein bis jetzt
woh-l einzig dastehender Obstdiebftahl größten Umfangs
wurde in dieser Woche in hiesiger Gemarkung ausgeführt.
Die großen Kirschbaumanlagen im „Sand ", wurden von
Unbekannten vollständig abgeerntet . Der Gesamtwert der
gestohlenen Kirschen wird auf rund 10 000 Mark berech¬
net . Das erstaunlichste bei dem Riesendiebstahl ist. daß
trotzdem aller Verkehr während der Nachtzeit außerhalb
der Wohnungen strengstens untersagt ist, der Dieb¬
stahl unbeachtet vor sich gehen konnte.

L a n g e n f e l d , 5. Juli . Bei dem gestrigen Gewitter
schlug der Blitz in das Munitionslager der britischen Be-
satzungstruppen ein . Acht britische Soldaten fanden ihren
Tod.

Coblenz, ?. Juli . Die Schlosser-Lehrlinge L. Kuhn
und Theodor Veit aus Obcrlahnstein h!abeu vor der Prü¬
fungskommission der Handw-erkskammer in Coblenz die Ge¬
sellenprüfung mit Erfolg bestanden.

Coblenz,  7 . Juli . Die Ueberreste des rat Jahre 1797
gestorbenen französischen Generals Hoche wurden heute fei¬
erlich von hier, wo sie in der früheren Feste Franz ruhten,
nach Weitßenthurm übergefnhrt und im Innern des dort
stehenden Denkmals des Generals beigesetzt. Ein vollstän¬
diges Înfanterieregiment erwies die Ehrenbezeigung . Auch
amerikanische und englische Offiziere, unter ihnen die Gene¬
rale Mangin und Goureau , waren zu Schiff von Mainz
nach Coblenz gekommen, um an der Feier teilzunehmen.
Auch für den in Coblenz begrabenen General Marceau fand
eine Ehrung statt.

S a a r l o u i s , 7. Juli . Das „Saarlouiser Tageblatt " ,
das früher den Titel „Saarlouiser Journal " führte , ist
heute wieder zu diesem Titel zurückgekchrt!

' üehke ftadmdifen.
Weimar,  7 . Juli . Die heutige Sitzung der Na¬

tionalversammlung , die von Präsident Fehrenbach- um 2 1/i
Uf)t eröffnet wurde , war so schwach besucht, daß sie wegen
mangelhafter Beteiligung verschiedene Male in Gefahr ge¬
riet , aufzufliegen . Um so besser besetzt war die Minister¬
bank, wo Ministerpräsident Bauer mit der Mehrzahl der
Reichsminister dem ruhigen Fluß der Berfaffungsaus-
sprache lauschte. Der Nationalversammlung ist eine Ge¬
setzesvorlage über die Anrechnung der während des Krie¬
ges zurückgelegten Dienstzeit der Reichs-, Staats - und Ge¬
meind,ebeamten zugegangen, wonach diesen die Hälfte des
Kriegsdienstes auf das pensions'fähige Dienstalter ange¬
rechnet werden soll.

Hamburg,  7 . Juli . Der Eisenbahnverkehr von
Hamburg aus kann jetzt nach Berlin notdürftig sowohl für
Personen - wie Güterzüge durchgeführt werden., weil die
arbeitswilligen Beamten , Zugführer u. das technische Per¬
sonal in Wittenberge mit Hilst von Arbeitern die Züge ab¬
fertigen.

Ober hausen.  6 . Juli . Heute kam es hier wieder
zu lebhaften Unruhen , bei denen die Regierungstruppen
einschreiten mußten . Abends war die Ruhe noch nicht wie¬
derhergestellt . Es gab eine größere Anzahl Tote und Ver¬
wundete ; die genaue Zahl steht noch nicht fest. Innerhalb
der Stadt haben die Regstrungstruppen Absperrungsmaß-
nahmen vorgenommen.

Hannover, ?. Juli . Nach der Lahmlegung des Be¬
triebes von Hannover nach Hamburg , Berlin und Braun¬
schweig beeinträchtigten die streikenden Eisenbahn,arbei -ter
durch Sabotage den Berkehr nach Wunstorff und Nord-
stemmen stark.

Berlin,  7 . Juli . Der Staatenausschuß hat der Ra¬
tifikation des Friedensvertrages zugestimmt.

Versailles,  7 . Juli . Clemenceau überreichte ge¬
stern abend dem Borsitzenden der deutschen Friedensabord-
nung in Frankreich, Frhrn v. Lersner , die Antwort des
Verbandes auf die Note wegen der Ratifizierung des Frie¬
densvertrages . In der Antwort wird gesagt, die Ratifizie¬
rung müßte sich auf sämtliche Akte, die ein Ganzes bildeten,
beziehen, also auf den Friedensvertrag selbst und das Pro¬
tokoll und die Beveinbarnng über die Besetzung der Rhein-
lau de. Die Dokumente bildeten die Fried,ensbedingungen
und feien eines vom andern untrennbar . Aus diesen Grün¬
den könnten die drei Akte nur als ein einzigesRatifikations-
instrument angesehen werden.

Zürich,  7 . Juli . Der „Secolo " meldet: Der Abtrans¬
port d-er deutschen Kriegsgefangenen in Italien in der Ge-
sanitzahl von 68 000 Mann beginnt am 25. Juli:

Basel, ? . Juli . „Echo de Paris ", „Figaro " und „Bic-

über die Preise für landwirtschaftliche Erzeugniffe und für
Schlachtvieh vorgelegt. Danach werden für Brotgetreide
und Gerste aus der Ernte 1919 die nachstehenden Höchst¬
preise festgesetzt: für die Tonne Roggen oder Gerste in Aa¬
chen, Köln , Dortmund , Duisburg und Saarbrücken 415,
in Kassel und Hannover 410 Mark . Im Osten sinkt der
Preis bis auf 400 Mark . Der Höchstpreis für die Tonne
Weizen, Spelz , Emer und Einkorn ist 50 Mark höher als
der Höchstpreis für Roggen . Die Laudeszentralbehörden
sind ermächtigt , in ihrem Gebiet die Höchstpreise zu erhö¬
hen. Für die zu liefernde Menge an Hastr , Hülsenftüchteu
und Buchweizen ist dem Verkäufer ein angemeffener Ueber-
nahmepreis zu bezahlen, der dst vom Reichsernährungsmi¬
nister bestimmtenGreuzen nicht übersteigen darf . Der Preis
für die Tonne Kartoffeln aus der Ernte von 1919 darf,
wenn die Lieferung nach dem 19. September 1919 erfolgt,
125 Mark nicht übersteigen. Die Laudeszentralbehörde
kann mit Zustimmung des Reichsernährungsminisstrs ftir
die einzelnen Bezirke den Preis um 20 Mark erhöhen. Det
Reichsernährungsminister setzt für die Fäbrikkartoffeln Ab¬
schläge fest. Der Preis für die Tonne Oelfrüchte der Ernte
1920 darf nicht übersteigen bei Raps 1150 Mark , Rübsen
1100 J/ Hederich und Ravison 700 Ji,  Dotter 900 M,
Mohn 1050 J ( , Leinsamen 1000 Hanfsamen 800 J ( ,
Sonnenblumenkerne 900 Jü.  Beim Verkauf von Schlacht¬
vieh durch denVsthhalter darf der Preis für 50 Kg. Lebend¬
gewicht nicht übersteigen: 1. für geringgenährte Rinder (Kl.
(?) 80 <K,  2 . fleischige Rinder «Klasse 8 ) 110 M,  3 . ausge¬
mästete oder völlfleischige Rinder (Klasse A) 130 M,  4.
Schlachtkälber im Alter von drei Monaten 120 M,  5.
Schlachtschweine 150 Jt.  Auch hier ist der Landeszentral¬
behörde ein Spielraum zur Preisänderuug überlaffen
worden.

Berlin,  7 . Juli . Wie das Reichsernährungsmmiste-
rium mitteilt , kann an die Aufhebung der Bewirtschaftung
des Fleisches vorerst nicht gedacht werden.

Die Auslieserungsliste.
Düsseldorf,  7 . Juli . Der Düsseldorfer Zeitung

wird von neutraler Seite geschrieben: Es verlautet , daß bis
jetzt 167 Personen auf der AuslieserungÄiste stehen. An
ihrer Spitze der Kaiser, dann folgt der Kronprinz . Bon
höheren Offizieren sollen verlangt werden Hindenburg , Lu¬
dendorff , Falkenhayn , v. Einem , Heringen, Kluck, Macken¬
sen, Beseler , Liman v. Sanders . Falkenhausen, der als
Bissings Nachfolger Gouverneur von Belgien war , und
unter andern General v. Heinrich, der frühere Gouverneur
von Lille . Aus den Kreisen der Marine werden Tirpitz , Ca¬
pelle, Hipper , Scheer, Mücke, Dras Dohna , der Komman¬
dant der Möwe , und unter anderen noch 53 U-Boot -Kom-
mandanten gefordert . Bon Staatsmännern soll die Aus¬
lieferung v. Bethmann .Hollwegs gefordert werden. Ferner
die Staatssekretäre des Auswärtigen Amts v. Jagow und
Zimmermann , sod-ann der frühere Staatssekretär Helfferich
wegen dessen Propagauda für den U-Bootkrieg. Den Schluß
der Auslieferungsliste bilden einige Privatleute , an ihrer
Spitze steht Röchling, den d-er Berband als Ratgeber Lu*
dendorffs bei der Vernichtung der belgischen und französi¬
schen Industrien ansieht. Einzelne wünschen auch Walter
Rathenau und Geheiinrat Nernst vor Gericht gestellt zu
sehen. Ratheuaii soll als Organisator des deutschen Kriegs-
rohstosfamts der deutschen Heeresleitung den Rat gegeben
haben , aus belgischen Fabriken Maschinen usw. alle siir
Deutschland verwendbaren Metalle herauszuziehen, und
Geheimrat Nernst gilt bei dem Verbände als der Erfinder
des deutschen Gaskrieges.

toire " befürivorten die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zum Vatikan.

Höchstpreise für Getreide und Schlachwieh.
Weimar,  7 . Juli . Der Reichseimährungsminister

, hat auf Grund des Gesetzes über die vereinfachte Form der
l Gesetzgebung für die Übergangswirtschaft nach Zustimmung

Ittii ' s " " 1txrHtt:1 u»m»wi 1®+>iwywtum , uf | |eu « cc- f des Staateil -ansschusses und dks von der Nationaloeufamm-
3 durch «in französisches Gericht gemeldet wurde , f fuug gewählten Ausschusses drnEntwurf einer BerordniMg

aden,  7 . Juli . Der steUvertreteiide Regie
"i'denl OberregierungsratSpriugorum , dessen Ber-

SekouritmaLsvßeL.
Die zur Krirgshilfsbafle der Stadt Oberlahnstein

gezeichneten, am 1. Juli er. fälligen Beträge bitten w>r
an unsere Stadtkaffe zu zahlen.

Oberlahnstrin, den 4 Juli 1919.
Der Magistrat: de Boys.

Die Angehörigen der auf dem hiesigen Friedhof beer¬
digten Personen haben die Grabflächen und die umkiegen-
den Wege bis zum 20. Juli 1919 von Unkraut und der¬
gleichen zu reinigen. Nicht mehr gereinigte Grabflächen
werden nach diesem Termine eingecbnet.

Niederlahnstein, den4. Juli 1919.
Die Polizeiverwaltung: Rody.

Es wird hiermit zur sffentlichen Kenntnis gebracht, daß
di« Herren

a Jagdaufseher Engel,
b. Johann Ni «olay.

beide dahier zu Hilssfeldhütern bestellt worden sind.
Obrrlahnstein, den 7. Kuli i*19.

Die Polizeioerwaltung: be Boys
Das Pflücken der Blüten von den lindenbäumen aus

dem Schulhofe der Freiherrv. Steinschule und in der
Schulstraße vor der Freiherrv. Steinschule ist ohne be*
sondere Genehmigung verboten. Zuwiderhandlungen wer¬
den empfindlich bestraft.

Oberlahnstein, den7. Juli 1919.
Die Polizeioerwaltung : de Boys.

ReWmteimWte.
Die neuen Fleifchkarten werden am Donnerstag , brn

10 Juli 1919 vormittags von9- 12  Uhr und nachmit.
tags von 3 - 6 Uhr im Rathaus Zimmer1 gegen Vorlage
der Lkbensmittelkarte und der alten Stammkarten ausge-
geben. Die an diesem Tage nicht übgeholten Karten wer¬
den am «amstag , den 12. Juli, vormittags von 9- 12
Uhr ausgegeben.

Oberl ahn stein,  den 7. Juli 1919.
Lrbensmittelstocke-.



CBHaltgte« gtegcigatt, KwleMatt nt» da» artte 8t. Goarsharchm.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Kran »,

spenden bei der Beerdigung unserer guten Mutter , Schwieger,
mutter und Großmutter , Frau

Math . Landsrath Wwe.
sprechen wir allen insbesondere den Herren Gerichtsbeamten,
sowie dem Männergesangverein Eintracht unseren tiefgefühlten
Dank aus.

kamille Johann Landsrath.
Niederlahustei », den 8. Juli 1919.

Danksagung.
Innigen Dank für die wohltuende Teilnahme

die uns anläßlich des Todes unserer lieben Mutter
in so überaus zahlreicher Weise entgegengebracht
wurde.

isefchwister Dom.

Niederlahnstein , den 8» Jnli 1919.

Taschen
Fahrpläne
- aWifl air 3ll«i —
empfiehltk SO Pfg.

PapierhausEd SokiokeL

In guter Geschäftslage Nieder-
lahnsteius suche ich schönes

MMlll
zu mieten evtl, mit V»rkaufs »echt
zu erwerben

Angebote unt . K. E. 100 an
die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Geschäftsübernahme und Empfehlung.
D®n verehrten Einwohnern von Lahnstein und Um

gebung eur geil . Kenntnis , das» ich mit dem heutigen Tage
die

übernommen habe . Halte mich den geehrten Einwoh¬
nern bestens empfohlen . Es wird mein Bestreben sein jgjj
die Gäste durch gute Getränke zufrieden zu stellen

Willxelm Wicke * * *S
Gasthaus zum Vater Rhein.

Brunnermiederlage
dos

Rhenser Mineralwassers
und der

Rhenser Limonaden
Rot und Gold

ii Hirüf, A.
Bahnhofstrf sse 124.

ZmWffw
liefert als Spezialität [1234

N . Körber, Nastätten.

Heu
zu kaufen gesucht
Gebr. Lelkert

Oberlahnstei « [1278

Die bekannten

Rex-Miftypitiite
un̂ «lle SsrtfB Gliiser» »stehlt
Georg Phil. Clos 3«h. C. Gommer

Braubach.

Makulatur
2ttw obstversand geeignet vorrätig

Lahusteiner Tageblatt.

2 sehr schöne 4 Monate
alte

3iegenlttmmer
zu ntrfnufcn
Xiltz Thomas.Mattinswühle

Braubach [129

Deutsch - langhaar.Hvhverh««b
als Hoshuvd sehr wachsam zu
verkaufen Krämer , Reichenberg
bet St Goarshausew [1288

Schremergeselle
gesucht Ivfef Kaqrr , Osterspai

Kreir-Mistterzncht-
BmA OOeclaknftcln.
An- und Verkaufs-

Anmeldestelle
bei Herrn Anton Kühn,

Hochstraße Nr . 58

I» gekochtesLeinöl
empfiehlt

Drogerie zum gold.Kreuz
Jos . Trennheuser

Oberlahnstein 11237

Moünntm
(TriedeusqualttSt)

rmpnebt

Skauz Siehl.
6t . GgMUse ».

Junges Brautpaar
ücht für sofort oder später
l — % “
desgleichen

ein Zimmer
zum Möbelunterstellrn Zu erfr.

N -zahrrSrln . Lahnstraße 1
2 bis 8 Zimmer-Wohmag

gesucht in Oberlahnstein.
Gin Arrrgsbeschädigter.

Gest. Offert, a . d. Geschästsst.

Einfirmier3u«ge
kann sofort in die Lehre treten
bei Aug .Höfer , Nastätten

Installateur u. Spenglermeister

für häusliche Arbeit gesucht.
Niederlahustei«,

1257s Emserstr. 18.

EtsildeuMchen
Rheinstr.

Reise össM-Ziege
und 9 Stnrir [1291

feilen Wse Sütel
zu verkaufen bei

Schreinermeister Aßmus,
Himmighofen.

Gut erhalteneKouzertztther
zu kaufen gesucht. ]1284

Ludwigstratze 2.
Ei « Paar neue weißeImeuhilWuhe

Größe 40, preiswert zu verkaufen
Näheres i. d. Geschäftsstelle.

Kücheudrett mit«erniirz
tiuueu, Bilderrahmeu und
Silber, schöner Blumentisch
zu verlausen [12M

Nätz Geschästsst.

in jeder HSHe
|i | P | f| tnontttl. Rückrahl««»
wH “ verleihe« sofort
H. Blum « ACo . Hamburgs.

Mzer LderlsWei«
md Hioepö.

Alle Diejenigen, welche dem Gonsum - und Ep^.,
verein Cobleuz « . Umgegend, Filiale Oberlahnsteh.
)eitreten wollen , werden gebeten, sich an die unten auf.
geführten, in der Versammlung gewählten Ver-
rauensleute , zwecks Ausfüllung der Beitrittserklärung

wenden zu » ollen.
Herrn Heinrich Roos , Frühmefferstr . 25

„ August Alp, Ostallee 27
„ Franz Huckestein, Burgstr. 20 b
_ Ernst Deuzer. Adolfstr. 441
„ Hauni Hercheuhahn Mittelstr. 84
„ Albert Löwenstein, Mittelstr. 151
„ Peter Born , Braubacherstr. 4
. Heinrich Diehl , Mittelstr., Ecke Martin

Hermann Feyge . Wilhelmstr. 491
„ Franz Kölligs , Wilhelmstr. 14
„ Heinrich Feqerabend, Mittelstr. 29 f
„ Karl Bonn . Burgstr. 26 d
., Joses Ludwig , Münchgasse 2.

Nach Aushändigung der Mitgliedskarte sind di,
Mitglieder zum Einkauf in den Verkaufsstellen des Con.
ums und Sparvereins Coblenz und Umgegend berech-
igt bis zur Eröffnung der Verkaufsstelle in Oberlahnstein,

Große MMmersteigemf.
Mnisz,des lt.3«li«.Dlesrtsz,15.M «
vormittags 9 Uhr beginnend , versteigere ich öffentltls
cheiwilliq das gesamte Inventar des altbekannten m»
etzt verkauften Hotels Ehrhardt  Rheinstraße Nr. I,

dahier bestehend in:

A lÄMsdill dmpletie»Zimmer-EisG
tssze» als:

Betten , Waschkommoden mit Marmorplatten , Sophas,
Chaiselonge, Nachtschränke, Kleiderschränle. Spiegel.
Teppiche, Bettvorlagen , 1 großer Gangläufer 23 a.
lang , Stühle , 1 Partie echte leinene Bettücher, Bett,
bezüge. Servietten , eine große Partie silberne Plattes,
Löffeln, Gabeln , Messer, silberne Kaffeekannen. Milch,
kannen, 4 silberne Eiskühler . Porzellan , Tische, ca. 40
Stühle , elektrische Lampen . 2 große Buffet, 1 Spiegel
(Krystallglas mit Goldrahmen ) circa 3,7b m groß u,
1,30 m. breit, Gartenstühle und Tische und oe»
schiedenes mehr.

Sämtliche Gegenstände sind sehr gut erhalten, teil;
fast neu. Die Betten (Roßhaarmatratzen und Sprung-
rahmen) und Schränke sind zum größten Teil aul
Eichenholz,

Besichtigung am Samstag , den 12lJuli 1919 mfc
1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.

Rüdesheim  am Rhein , den 5. Juli 1919.
3. - eisz.

Telefon Nr . 187. . Av «ti0I «t0r.

%t$. MW«Kreisvttbmb»Hmb«erk8̂r»ekfk
i« Aeift« . ©aorslaujen.

G -r »nterzeichnrt» Vorstand ladet hiermit alleGewerv
vereine, Handwerkerverein« und Innungen unseres Kreisesp
der am Sonntag , den 13 . Juli , nachmittags 1 W
im Saale des .Hotel Hammer zu Brau dach  Ff
findenden

HWt -VerlkMlMß 1
freundlichst ein und bittet die Vereine und Innungen ist
Vertreter hierzu entsenden zu wolle».

Auf je 50 Mitglieder kann mindestens «m, » erM-
entsandt werden

Der Borst««« des KreisverbMes
Ed . Schicket , Vorsitzender. Ad. Lemb,  Schr 'ftfuW
Braubach, den 4. Juli 1919. H

Die Tagesordnung umfaßt folgende BeratungSgeg"
stände: ^ ^ .

1. Bericht über das abgelausenr Geschäftsjahr.
2. Bericht d-s Kasfnres L
3. Besprechung über die Satzungen ^
4. Besprechung über die Errichtung1 einer Beratangs»"'j

Anskunstsstelle
6. Vortrag und Aussprache über das Jnnungswese»
6. Sonstige Verbandsangelegenheiten ,
7. Bestimmung des Ortes und d,r Zeit für die n-

Versammlung.

Dertsusem Ssssemis, des 10. d. #j
L Uhr nachmittags

an Ort und Grelle in Piffighofen

114  Me« MO
an den Meistbietenden

Heinrich Hengelmann , Piffighofen, Haus Nr
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